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Betrifft : Kreistig «m 9. Februnr 1920.
qn der Sitzung des Kreistages vom 9. Februar 1920

maren von 21 Kreistagsabgeordnelen 20 erschienen. Der
Narüt-ende führte die sämtlichen erschienenen Kreisiagsabge«
ardnelen in ihr Amt ein und der Kreistag beschloß emstmmug,
di? Lcoiiimaiion sämtlicher Krcistagsabgeordneten für geführt
zu erachten und demgemäß die Wahlen ohne Ausnahme als
niiltia zu erklären. „ .
9 Die Bestimmungen für die Verhältniswahl des Kreis«
ausschusscs wurden festgesetzt. Alsdann wurden gewählt:

in die Kreiskommissionen  und zwar
a. in den NechmmgMüfungssusschuß

a's Mitglieder die Herren
Wilh . Heinr . Steinheimer zu Oestrich
Franz Boltendahl  zu Büdesheim
Bürgermeister Wagner  zu Johannisberg,

als Stellvertreter die Herren
Jos . Pleines  zu Winkel
Ha ). Brogfitter  zu Büdesheim,

b. in den Wahlausschuß
als Mitglieder die Herren

Bürgermeister Hilgers  zu Aßma.uishausen
Hans Glock  zu Büdesheim
Max Diehweg  zu Erbach;

chs Stellvertreter die Herren
Bürgermeister. Wagner  zu Johannisberg
BürgermeisterI) r. Schneidler  zu Geisenheim;

c. in den Ausschuß zur Vorbersrung jder AreistagA
Vorlagen

als Mitglieder die Herren
Ioh . Bapt . Bibo zu Oestrich
Wilh . Bauer  zu Kiedrich
BürgermeisterDr . Schneidler  zu Geisenheim
Bürgermeister Pnischek zu Lorch „•
Martin Scholl  zu Geisenheim;

als Stellvertreter die Herren
Or . Rolf Usinger  zu Eltville
Bürgermeister Hilgers  zu Aßmannshausen
Anton Semmler  HL zu Hallgarten;

d. in die GebSudesteuer-VeranlagungsKommision
als Mitglieder die Herren

Bauunternehmer Georg Josef Kremer  zu Eltville
Architekt Karl Müller  zu Büdesheim
Zimmermann Michael Semmler  II . zu Hallgarten;

als Stellvertreter die Herren
Architekt Georg Hartmann  zu Geisenheim
Bauunternehmer Andreas Bott  zu Eltville ■
Bauunternehmer Max Merz  zu Büdesheim;

e. in den LrerSvorstanü der Lehrer- Wuwon- und
Waiftukaffe

als Mitglieder die Herren
Lehrer Georg Burkhardt  zu Rauenthal
Postoerwalter Ketzer  zu Hallenheim
Bürgermeister Hilgers  zu Aßmannshausen;

als Stellvertreter die Herren
Johann Müller  zu Nied-rwalluf
Hans Glock  zu Büdesheim.

Ferner wurden gewählt:
als Mitglieder des Kreisausschusses

die Herren
Weinhändlec Heinrich Brogfitter  zu Büdesheim
Gutsbesitzer Anton Schreiber  zu Kiedrich
Direkwr Philipp Ketzer  zu Lorch
Staasanwalt a. D. Or . Rolf Usinger  zu Eltville
Bürgermeister Or . Erich Schneidler  zu Geisenheim
Lehrer Georg Burkhardt  zu Rauenthal.

als Kreisdeputierte  die Herren
Weinhändlec Heinrich Brogfitter  zu Büdesheim
Staatsanwalt a. D. vr . Rolf Usinger  zu Eltville.

Die Ausübung des Dorsch!,'gsrechres zur Enrennung des
Landrates wu.de unter ausdrücklicher und voller Wcch.nug
des Dorscĥagsrechstesv;> gt bis zur nächsten Tagung des
Kreistages, die spätestensi.i 4 Wochen stat finden so!'.

Durch Zuruf wurden gewählt:
für den Bezirk Iohannisberg -Stephanshausen

als Schiedsmann
Herr Bürgermeister Wagner  zu Johannisberg;

als Schiedsmanns-Stelloertreter
Herr Mühlenbesitzer PeterSchamari  V . zu Johann isbe.g;

für den Bezirk Eesirich-Mitielheim
ols Schiedsmanns-Stelloertreter

Herr Kaufmann August Westrupp  zu Oestrich;
für den  Bezirk Lorch-Lorchhausen-Presberg

als Schiedsmann
Herr Apotheker Hermann Hosmann  zu Lorch.
Weiter faßte der Kreistag folgende Beschlüsse:
1. Die Besoldungen der Kreisbeamten sind mit Wirkung

vom 1. April 1920 an grundsätzlich nach den Bestimmungen
für die Staatsbeamten zu regeln. Sollte bis zu dem vor¬
genannten Zeitpunkte ein Beamter infolge Dienstunfähigkeit
oder gegen seinen Willen aus anderen Gründen als im Dis¬
ziplinarverfahren in den Ruhestand treten oder durch Tod
ausscheiden, so werden das Ruhegehalt oder die Bezüge der
Hinterbliebenen unter Zugrundelegung der Gehaltssätze fest-
gesetzt werden, die vom 1. April 1920 an zur Einführung
kommen.

2. Die Neuregelung der Besoldung der Angestellten
wird vertagt bis zur endgültigen Regelung der Dicnstbezüge
der Beamten . Der Kreisausschuß wird ersucht, zu prüscn
und dem Kreistage vorzuschlagcn, inwiefern die Diensibezüge der
Angestellten bis dahin eine Erhöhung zu erfuhren haben.

3. Der Uebernahme der Teuerungszulagen an Ruhe-
gehaltsäfnpfängec und Beamten-Hinterbliebenenauf die Ruhe¬
gehalts- sowie Witwen , und Waisenkasse für die Kommu¬
nalbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden wird zuge¬
stimmt.

4 . Die W 5 und 6 des Kreisstatuts betreffend den Be¬
such der gewerblichenFortbildungsschulen im Rheingaukreise
vom 17. Dezember 1913 werden dahin geändert, daß das
Schulgeld auf Mk . 5.— halbjährlich erhöht und daß für
kaufmännische Fachklassen der Schulbeitrag aus halbjährlich
Mk . 18.— festgesetzt wird.

5. Zur Deckung der weiteren Aufwendungendes Kreises
für die Kriegswohlsahrtspflege wird eine Anleihe bis zur
Höhe von Mk . 300 000.— genehmigt. Der Kreisausfchuß
wird ermächtigt, alle näheren Bestimmungen mit dem Dar-
lehnsgeber zu vereinbaren.

6. Die Erhebung des nach dem Reichsgesetz vom 12.
September 1919 zulässigen Zuschlages zur Grunderwerbsteuer
auch seitens des Rheingaukreiscs wird genehmigt und der
Kreisausschuß wird ermächtigt, die Fassung der Steuerord-
nung festzusetzen.

7. Die Dauer der Mahlzeit der Beisitzer zu den Miet-
ein'gung-ämtern wird auf 3 Jahre festgesetzt. Die Wahl
der Beisitzer wird vollzogen.

8. Der Kredit zur Beschaffung von Betriebsmitteln für
das Kreiswirtschaftsamtwird auf 11 Millionen Mark erhöht.
Ja Verbindung hiermit wird beschlossen, den Kreisausschuß
zu ersuchen, wegen Bildung einer Lebensmittelkommission
dem Kreistag Vorschläge zu unterbreiten.

Rulirsheim a. Rh., de» 10. Februar 1920.
Der KreiSauSschuß des Rheingaukreise».

Berichtigung.
I » der Bekanntmachung des KreiSauSschuffes für den

Rheingaukrei» in Nr. 18 dss. Blatte» »etr. , Anordnung
über die Zusammensetzung, » cwichte und Preise der Back¬
waren" muß der § 1 richtig lauten: Jeder nicht »u den
Selbstversorgern zählende Einwohner hat Anspruch auf eine
Wochenmenge von 1 S9 0 Gramm Brotgetreidemehl.

Ministerbesuch in Wiesbaden.
=. Vvn Köln kommend weilten am Samstag, den 7

dr. Mt», drei Mitglieder der Preußischen Staat«regierung,
der Herr Ministerpräsident, der Herr Minister für Handel
und Gewerbe und der Herr Minister für Bolkswohtsahrt,
begleitet vou dem parlamentarische« Unterstaatssekretär
Herrn Linz und einigen Vortragenden Räten verschiedener
Ministerien in de, Stadt Wiesbaden. Die Herren degaben
sich bald nach ihrer Ankunft in das Negierungsgebäude, wo
pe erwünschte Gelegenheit zur Aussprache mit Vertreter»
weitester Bevölkerung»kreise der Stadt und des Bezirk»
fanden. Vom stellvertretenden Regierungspräsidenten, Herrn
Oberregierui,8rat Pfeffer non Salvmon  begrüßt,
betonte namens des Preußischen StaatsministeriumS der
Herr HandelSminister in längerer Rede, es sei schon lange
sein und seiner Kollegen Wunsch gewesen, durch persönliche»
Erscheinen im besetzten Gebiet zu beweisen, daß dessen Be-
völkernng non der Preußischen 6taat»re,ierung nicht ver¬
gessen sei. Erft mit der Ratifizierung de» Friedensvertrages
sei der Zeitpunkt sür eine solche Reise gekommen. Dann
aber hätten st» nicht länger gezdgert, jene Absicht auszu-
fähren. Er gebe den hier Anwesenden die Versicherung, daß
der seelische Track, der ans jedem deutschsühlenden Bewohne,
der besetzten Länder laste, von allen preußischen Ministern
mitempfunden werde. Wohl wisse er, daß hier und da in
der Bevölkerung Zweifel darüber entstanden seien, ob die
Sla «t»regierung auch wirklich wisse, wie sehr sie unter
jenem seelischen Druck leid«. Solche Zweifel seien inbe»
unbegründet. L, hoff», baß die Ministrrreise durch da»
beseht» Gebiet auch hierüber Klarheit bringen werde. Die
Red« solle da» Bewußtsein de» Zusammengehörigkeit zwischen

I bnn besetzten«ud dem unbesetzten Deutschland festigen. Er

bitte die Anwesenden,, ihre Wünsche. Fragen und Klagen
offen vorzutragen. Jün,st habe Hochwaffe, weite Strecken
der Bezirke längs des Rheins und seine, Nebenflüsse heim¬
gesucht. E» sei wohl schon bekannt, daß die Preußische
Staat»regierung im Verein mit der Landesversammlung ein
großzügige» Hilfswerk hierfür in Angriff, en»mmen habe. .
Daneben aber wolle sie aus Anlaß ihres Besuches noch eine
besonder, Summe zur Verfügung stellen, um dadurch Kindern,
welche durch die Hochwasserschäden in ihrer Gesundheit
gefährdet werden, eine svezieRe Fürsorge angedeihen zn
lasse». Ueber die Höhe dieser Summe wolle er die Vor¬
schläge de» stellvertretenden Herrn Regierungspräsidenten
erbitten.

An diese mit großer Wärme vorgetragene Rede
schloß sich eine allgemein« Aussprache, aus der folgende»
hervorgehoben sei.

Lebensnerv der Stadt Wiesbaden ist dessen weltberühmte
Ku r i n d u ftr i «. Hat diese schon durch den langen Krieg
schwer gelitten, so droht sie jetzt infolge der Besetzung durch die
französischen Truppen, welche naturgemäß den belebenden
Fremdenzustrom herabmindert, völlig zu erlie»en. Dies würde
die Vernichtung der steuerlichen Leistungsfähigkeit der Stadt be¬
deuten. Derhalb wurde die Frage aufgeworfen, ob eS nicht
möglich wäre, die steuerpflichtigen Bewohner Wiesdadens zeit¬
weilig in einer von den allgemeinen vteuergrundsätzen ab¬
weichenden, milderen Weise zu besteuern, bis die Kurindustrie sich
wiederum gehoben haben würde. Aber auch die wirtschaftliche
Sicherung des S taatsthea ter  8 und des für da» Kurleöen
gleichfalls wichtigen Rennbetriebes  wurde der schleu¬
nigen Fürsorge de» « taates empfohlen. Nicht zuletzt wnrde
die Hilfe der MaatSregierung für Wiesbaden dafür erbeten,
daß der Oberbürgermeister Glässtng bald wieder sein Amt
übernehmen könne. Erwähnt sei, daß auch der Rot der im
Nassauerlande zahlreich vorhandenen übrigen Kurorte, die
unter ähnlichen Schwierigkeiten leiden, in diesem Zusammen¬
hänge zu gedenken wäre.

Weiter kam die Entschädigung für die Einquartierung»«
lasten aller Art zur Sprache, wie siez.v . durch die Inanspruch¬
nahme von Grundstücken, Häusern, einzelnen Zimmern, von
Zimmerau»stattungen, Wäsche oder von Futtermitteln sür die
französischen Truppen erforderlich sind. Ungeachtet besten, daß
diese Forderungenz. L. schon seit Jahresfrist entstanden
sind, entbehren sie bis heute noch der Entschädigung durch
da» Reich. Die daraus entstehende Mißstimmung ist daher
gewiß begreiflich. Liner der Begleiter te, Herren Minister
führte demgegenüberaus, daß die ReichSregirrung wie die
Preußische Regierung schon seit lange« bereit seien, diese
Schäden in vollem Maße zu ersetzen und ihre Höhe in einem
Verfahren ermitteln zu lasten, welche» da» freieste der Welt
genannt werden könne; inde» hätten die französischen Be«
satzung»behürden die Anwendung des betreffenden Gesetze»
in dem von ihnen okkupierten Gebiet bisher nicht zulassen
zu können geglaubt. Verhandlungen hierüber schwebten zur
Zeit. Diese Schwierigkeitenbeständen nicht überall im
besetzten Gebiet. In Kölnz. B. seien keine Klagen dieser
Art vorgetragen worden, weil die britischen Besatzung»«
behörden wie anderwärts auch die amerikanischen, sich in
dieser Hinsicht entgegenkommender verhalten hätten.

Im Zusammenhang hiermit wurde die Frage be 8
Ersatzes für beschlagnahmtes Heeresgut
erwähnt. Al» die deutschen Heere im Herbst 1918 die
Länder am Rhein auf dem Rückzüge durchzogen, ist viel
Heeresgut durch Abgabe an die werktätige Bevölkerung
gegen Bezahlung verwertet worden. Nachträglich wurder»den
Erwerbern von den Besatzungsbehörde, entzvgen, die ein
Recht darauf zu haben erklärten. Die Erwerber wünschen
nun, dafür zu dem Werte entschädigt zu werden, den die
Gegenstände zurzeit der Entziehung hatten und nicht nur
unter Zugrundelegung de» Preises, der seinerzeit der Heeres¬
verwaltung bei Uebernahme gezahlt wurde.

Die Handelskreise wehren sich dagegen, daß aus dem
unbesetzten Deutschland Waren mit einem Preis«
a u f s chl a g belegt werden, sobald sie in das besetzte Gebiet
gelangen, wie wenn eS sich um Ausfuhr nach dem AuSlande
handelte. Der Herr Minister für Handel und Gewerbe
sagte eine sofortige Prüfung dieser Beschwerde zu. E»
müsie selbstverständlich alle« vermieden werden, tva» den
Anschein erwecken könnte, als sei daS besetzte Gebiet von
Deutschland abgetrennt. Vielleicht handle es sich aber bei
den erwähnten Waren um solche, die wirklich sür die Aus¬
fuhr nach dem Auslande bestimmt gewesen und nur schein¬
bar in das besetzte Gebiet gelavgt seien. Die in Kürze in»
Leben tretenden AußenhandelSstellenwürde» hoffentlich eine
genügende Kontrolle ermöglichen, um die erwähnten Miß¬
stände zu verhindern, vleberhaupt widme die Preußische
Staatsregierung grade allen Fragen der Lin - und
Ausfuhr , der sog . Anffangorganisativn,
der Zollgrenze usw.  eine ihrer hvhrn Bedeutung
entsprechende Würdiguvg, wie der Herr Minister im ein¬
zelnen darlegt«. Sowohl in dieser Frage, wie in derjenigen
de» Ersätze» für da» beschlagnahmte Heeresgut wolle die
«taatSregierungda, Jntereffe de» besetzten Gekurte, bei der
Reichsregierung nach Kräften zu fördern suchen.

(Schluß folgt).



Das ReichsnoLozM
Si'ftS kann beim Reichsnotopfer vom Vermsgeu

abgezogen werden?
Es ist dringend notwendig , daß sich der zum Reichs¬

notopfer Steuerpflichtige rechtzeitig darüber unterricht
tet ^ wie öle Vermögensanfstellung zu erfolgen hat und
wav nr Abzug gebracht werden darf . Vom Hansa -Rund
geht uns eure knappe übersichtliche Zusammenstellung
zu, dre dem Steuerzahler einen Anhalt bietet:

'E lft  Erund.

te 1 Jt ? ? ndvermögen:  Bei landwirtschaftlichen
Grundstücken gilt das 20fache>des Jahresreinertragcs
unter der Voraussetzung gemeinüblicher Bewirtschaf¬
tung , ber bebauten Grundstücken ist der Miets - oder
Pachtertrag , den sie erbringen oder bei gemeinüblicher
Vermietung erbringen würden , um ein Fünftel für
Ncbenleistungen und Jnftandhaltungsarbeiten zu
turzen und mit 20 zu multiplizieren , um den Ertrags-wert zu erhalten.

2- ^ ^ Piebs vermögen:  Zum Bctriedsver-
mvgen gehören alle dem Unternehmen gewidmeten Gc-
genstanüe , es ist nach Abzug der Betriebsschulden mit
*>0 Prozent seines Wertes einzuschätzen.
. 3* Das Kapitalvermögen  wird ermittelt nach

einem für den 31. 12. 1919 erscheinenden Steuerkur ^-
gettcL — Zum Kapitalvermögen gehören u. a. auch:
Forderungen an Schuldner tauch unverzinsliches . Da¬
gegen brauchen uneintreibbare Forderungen nickt ein¬
gesetzt zu werden . Ferner fallen nicht hierunter der

. Kapitalwert der Renten und sonstigen wieöerkehren-
rE - Nutzungen . (Renten für Verlust der Erwerb «-
fahigkert , auch Kapitalabfindungen dafür , fallen gleich¬
falls nicht hierunter ).
^ Von dem nach diesen Grundsätzen für den 31. De -;
1019 ermittelten Vcrmögensstand können nun abge¬zogen werden : u

1. die dinglichen und persönlichen Schulden,'
2. vom AbLabepflichtigen zu entrichtende Leistun-

aeN' öie auf gebundenem Vermögen beruhen ,Fami-
lienfideikommitz , Lehen, Stammgut und üergl .) '
- . 3- ? em 81. Dezember empfangene Schenkungen,
die nach § 13 des Gesetzes der Schenkende seinem Ver¬
mögen zuzurechnen hat,-

Der Betrag einer Kapitalabfinöung für eine
Inrf/a s„ur  gänzlichen oder teilweisen Ver¬lustes der Erwerbsfähigkeit,-

5.  Kapitalabfinöungcn an infolge der Verminde¬
rung der Wehrmacht ausscheidende Kapitulanten:

0- Steuern für das Rechnungsjahr 1919, soweit sie
am 31. Dezember 1919 noch nicht bezahlt waren ferner

^ rU o,r öer  außerordentlichen Kriegsabgabe
gu entrichtende Abgabe von Mehreinkommen Mehr-
wachs -N ö,e  Kriegsabgabe vom Vermögenszu-

Ag”  Bestreitung laufender Ansqa.
E uicht geschäftlicher oder beruflicher Art für die
nächsten drer Monate bestimmt sind, soweit sie aus lau¬
fenden Jahreseinkünften stammen:

8. von jedem Vermögen bleiben 5000 Jl  abgabe-
freütütrö das Vermögen zweier Ehegatten gemeinsam
per,tcnert , sind ze 5000 Vi freigestellt:
, 9- iedes weitere Kind lohne Alters¬
begrenzung ) sind ie 5000 Jl  frcigestellt — bei 4 Kindern
kennen also für das 2., 3. und 4. Kind je 5000 Jl,
m diesem oiiille 15 000 .41,..bgezogen werden:
. bei einem Vermögen bis zu 150 000 Kl kann,
falls kein Anspruch auf Pension oder Hinterbliebenen-
fursorgc besteht, ein Abgabepflichtiger , der das 45., aber
noch mcht das 60. Lebensjahr überschritten hat für
dre ersten 50 000 Jl % und für die nächsten 60 000 i u
abziehen . Ist das 60. Lebensjahr überschritten , so be¬
sten̂ 50 000 ?5 äUße 1/3‘ *ür öie  ersten und y4 für die nüch-

Die Abgabesätze  betragen:
für die ersten 60 000 Jl  10 Proz .,
für dre nächsten 50 000 Jl  12 Proz .,
für die nächsten 100 000M 15  Proz .,
für die nächsten^ OO 000 Kl 20 Proz . usw

finden der weitesten Volkskreise entsprechen würde Wie
“ -Mi-mchM -r etik wtlatet . Lmmi ,nsKch --wa -

v'.? ? onibinatton zweier Entwürfe in Bctraäit ^ er crh
grfcgf toiA fC '° n in ben " "Wen Tagen vor-

^ .̂ bar das Ziel, teinett Unschuldigen zu treten
wrr.lich Schuldige der Strafe nicht zu entziehen. ' a6;t

Studienkommission nach Nnstland^

fSSÖ auf

u ch R ußland  vorbereitet . An der

Am das Rheinland.

ürii' Y ' *’uut ocuiscye Reaieruna siebe
A^ anken Istmpothisch gegenüber und werde sich an dessen
Ausführung beteiligen. Die Kommission wird °or «fte?die Aufgabe erhalten, die Zustande in dem hmtSm« Cf
K -wist-n beherrschten RnßLnd zu studi rm um estm
stellen sine wett die Aachrichten über die' Pe niÄnna
L nlffttchm Wirtschaftslebens durch die Rätediktalnr auf

beruhen. Ferner wird die Komn i,'ion natür¬
lich die Möglichkeit, emer Neuanknüpfungwinschaitliche-
gchmd "studierm Rußland und Deutschland ein-

b.ie,r,ä“ ous Berlin  gemeldet wird, sind in
der - at wntfchasiliche und Industriekreise an die deutsche

niri dcm^Ersuchen herangetreten, mit Sowjet-
.KUsttand, ähnlich Ivre die englische Regierung in Kov»n-

wlrstchaftliche Verhandlungen einzulcitm. Die
ll Utf± eJ ,C2imm8 "ne amtliche Beteiligring an die¬
sen Verhandlungen abgelehnt und es den Fntereiienlen-
gruppen überlassen, sie nach ihrem Gutdünken zu fuhren'

Konstantinopel.
Die Agentur Reuter erfährt aus offizieller Quelle

daß die britische Regierung den englischen Kommissar in
Admiral Robeck, angewiesen habe d-u

sî üerten Mächte nntzuteilen, der Türkei dsi>
Stadt Konstantinopel nicht wegzunehmen. Die Alliier-
^ü=ira? Crt*L Ie  Türkei darauf aufmerksam, daß der Frie¬

densvertrag beträchtlich geändert werde, wenn die Sfr«
menierrerfolgnngen fortdauern sollten.

Wie MAsLiEfe ^ LLK^ sfxAgL.
Die Entente -Note.

„ .. . Die vom englischen Geschifsträger übergebene die

Rat gezogen worden , obwohl sie sich während der Sw ? "
rm tzause des Ministerpräsidenten Llo§ ^ corg^
iülnrn -, aIl9Cmfdtt  auf . Sie hätten die

Ä ? Är « - » !- bst " LZ
»Westininster Gaz .t .e" will erfahren haben daß

and und Italien nicht in der Lage wa?en. der Auf,
fas s,u n g Frankreichs  b e i z u t r e t e n Y1
3n |l sür die Besetzung des Rheingebiets chbe noch nicklV
begonnen Großbritannien erachtet den Beginn d?r Fm \
ffr Zun' t <t * et « wunfl ^ Fn -densv-rtr^

Der Pariser „Eclair veröffentlicht eine Unterredungnuf einem uugcnnntiien @c n e x a I r 1
langer Monate am Rhein kommandiert habe 2

lemi-r großen Verdienste nur mit Undankbar!.,^
belohnt worden sei. Er erklärt ganz offen man hätte m>?
dm Ahstnlanken einen Puffer  st d a " nmchen müsün^
?rn ? m^ Rb -w ' emfacb  5/wesen , man hätte den Kch
stcüebe» ! r T e 'weitgehende Unabhängigkeit
gestehen und ihnen erklären müssen, sie sollten ihre eia- '
ncn Herren sein. Aber alles sei ja noch nicht beend?
d°r . ^ rredensvertrag sehe sür die Besetzung des litte!

Verlängerungen vor , wenn die Deutschen di-
nickt ausführten . Es sei nicht

zu ctfelhafl, daß der Boche (wörtlich) seine Perpstichtun'
de? K galten werde man könne deshalb eine Besetzung
S ,r tf - rV 0 9' ? Nijrmaßett auf unbestimmte Zeit
vo uUsseyen. Deshalb müsse cs die französische Pon ik
fern, die Sympathien der Bevölkerung zu erwerben . Es!
läge also im Interesse Frankreichs und im Interesse der
Perbnndctut , im besonderen im Interesse Englands , d 'm»
der Weg nach Indien gehe über den Rhein . ,a sogar ' im -!
^sit:crejie des Weltfriedens , daß die Franzosen am Rbciirbuekcn
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Februar dauert, von LloÄ G^ rg" unterzfchLmd ^
den Kanzler wer deutschen Republik gerichtet ist tettuvi
^ der amtlichen Uebersetzung mit dem vereirs g.w>l-
d^ E. Tert der Agence Havas im ganzen überein" H. m
votzttheben ,,t folgende abweichende St .lle: steöenia s
nahmen die Alliierten von der durch die deutsche Rest >.
mng abgegebenen Erklärung Akt. daß diese bereit ? st
unoetzugllch vor dent Obersten Ger.chsbos in L-. ivz'a'
gegen alle Deutsche, derett Auslieferung die allü -rtm
und a,.chuertet A.achie zu fordern beabsichtigen ein
Srrast erfahren zu eröffnen, tvelches mit den vollüündia-
nhir s .runiien umgeben sei, und alle Urteile, Verfahr:,l
oder sruheren Entscheidungen der deutschen Moil- ui-d
8? vm? °^ ^ - "" ^ Esichti8i ^ lassen werde ?Rote Ar.

Die Essener Verhnnd ! nngen.

ä/
ur Tagesgeschichte.

Das neue Reichstagswahlrecht.
neuen Reichsiagswahl-

Se -tz der Oegentlrchkert Vorgelegen haben, hat stch der
Retchsmmlster des Innern aus der daran geübten Krte
ttk ein Bild machen können, welcher Entwurf dem Emp-

irages vereinbar usw . . . - Weiter u^ ttCT?
d" .Not : statt Verurteilung de? begangenen Verbrech i
rtchlg heißen: Anerkenntnis der begangenen Verbrechm.

Die Auffasfnna in Berlin.
Reichswehrniinister Roske  ivrack , üw in

fl “ 8« mSV4 «* SS!
«Uj  vcrnnht sei. anzünebmen , daß wir vor al,en w ->-
term ernpen Schwierigkeiien und etwaigen Revreäaü
bewahr bleiben würden . -Die AMierten behielten oi
ausdrücklich das Recht vor , Schuldige, drrcn sie habba t
wuroen, vor ihren eigenen Rich.ern zu stellen. Deshalb
bletoc eme außerordentliche Unsicherheit sür jed 'n ^ eut
scheu besiegen, der im Kriege war , wenn er tunhia  üri

Lander betrete Im „Vorwärts " Hecht e?
K^ alchte Schwierigkeiten stehen vor der Äbwicllitng des
festes . Nut welchem sich das Reichsgericht in «eiozm
bechamgen soll . Tie Zuständchkenssrage ist Wohl Lon
fttẑ elch "Mi oer Ratlonalverfanimlung beschlossene Ge.ny gctpt . Wre soll cs aber nur der Uniersueyun-t „no
der ^ eweiscrfaisung aehalteri werdm ? Aber jelbki 1... ...
! » * ! • >l-- IchgchE mat,  f/Mdte Sdi b”
gro^e .̂ aupiirag ' nach der Objektioiiär der Richter F«
oesi „reu,scheu Allg. Ztg." wird ansgcsuhrr dai w r

a» deutsche Reck,.sleben keirne, bestätigen müsse das; im
Gegensatz zu bcu Gerichtshöfen der Entente b:r uns auch
dre Angehörigen der Kriegsgegner immer zu iyrem R at
9d °wmeii  st len, die deutschen Behörden versog en' im!

Die Kohlennoi.
Essen,  17 . Febr.

Eme für die Zukunft unseres Wirtschaftslebens ve-
deulungsvolle Besprechung vereinigte heute hier Bkitglie-
der der Reichs- und Staatsregierung und anderer Be¬
hörden mtt Vertretern der Unternehmer Arbeiter und
Angestellten des Bergbaus und der Eisenindustrie . Es
yand .Ite stch uni die Frage , wie die dringend notwen¬
dige Vermehrung der Kohlenförderung üerbeigefühY wer-ocn rann
™ Reichskanzler Bauer  legte dar , daß v e r m e h r tc
Nr bei t das einzige Mittel sei, das .Volk aus Armut

Elend zu reiten . Leider könnte heute aber nur in
recht bescheidenenl Maße gearbeitet werden , weil nicht

•^ 'hlen verfügbar seien. Die Kohle sei der
Schlüssê für unsere ganze wirtschaftliche Stellung . Es
muffe dre oberste Llusgabe der Regierung sein, daß die
Fnedenserzengiing wieder erreicht werde . Das lasse sich
mcht anders erreichen, als indem länger als  sie-
b e n S t u n d e n g e a r b e i t e t werde . Ob das Volk
-W » axbtütn  JoJte sei eine Zukunstssrage . . Von ein¬
schneidender Bedeutung sei aber im Augenblick, daß es
gelinge die sichtliche Kchlenerzeugung erheblich zu stei-
aern . Das sei die Auffassung der Zleaierunq und der gan-II festest' trioirt
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Die wahre Liebe opfert sich.
Rom«m »»« « rich Friesen.

Nnchdrnck verboten.

Nach dem Reichskanzler legte 5pcrr S t i n n e s dar.
daß eine Aiehrforderung von 30 Millionen Tonnen Koh-

von iyt Stunden beansprucht
H " v? "" vre reguläre Schicht anschließen.

fmL rT^ Xn\ eV ^-  K °hle macht knappen undteuren Schrffsraum fret für dre Beförderung von Ge-
i ab^ nL ^ l’e.f mt ‘dn - Die Frage der Ueberftnnden

str aber glelchzcrtig erne Frage der besseren Ernährurta.
die sofort m die Wege geleitet werden müsse. Ferne,'

auch die Transportarbeiter aus den Eisenbahnen !
^ " lserstraßen, Umschlageptätzen usw . entsprechend lön-

" decken, so daß eine geregelte Abfubr möglich wäre
IuIm ni *i k' " 26 Prozent , sondern mit

ICO l ro ^ent Zuschlag auf die bisherigen Sätze be'.ablt
beitei " ini^ ven °!? -??i°^ " sorgung seien die Untertaqear - ^

\ Selbstversorgern gleichzustellen. Sie müß-
? ? ^en normalen Inlandspreisen 24 Pfund Brorund 4 , Pfund Fett geliescrt bekommen.
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"früher nicht ber Len Soltairö
?v̂ Eehrt. Er wußte zwar, baß seine Mutter um dieser
Jugenbfr .eundrn wrllen von Stettin nach Berlin über-
Sê f !nT r, i; • ef ho sie sehr bald den reichen Baron
^s,st55kwrtz gehetratet hatte und in ganz andere Gesell-
schaftsverhaltmsse gekommen war, die verwitwete Frau
Major v. Soltau auch keine Einladungen annehmen
mochte, dre sre nicht erwidern konnte, war der Verkehr
nach und nach eingeschlafen. ^>" reyr

Zwar hatte s'̂ H^ ^ Joachim noch ganz gut dersanften freundlichen Dam̂e erinnert , di^ die Lite!
öfters besuchen kam. , Auch öes kleinen, kamn zwei-

Mädchens, mit den großen braunen
? " tien, das sie hre und da einmal mitbrachte unö das
der wett allere Knabe behandelte wie eine zerbrechliche
Puppe. Aber niemals wieder hatte er später an die
«den gedacht. Bis er einmal durch Zufall in der

Phrlharmonre durch einen Backfisch, der die eiben gro¬
ßen, sammetwetcherr Braunaugen halte, an die kleine
lebendige Puppe vmr damals erinnert worden war

Da war auch schon eine grauhaarige Dame auf ihn' - " -"V y*.uuywuilUC ^ UUlC 011» tillt
zugekommen und hatte ihn bewegt gefragt, ob er nickt
H°ns-Joachim v. Treskow, ,öcr Sohn ihret liebsten
Jugendfreundin sei: er ähnele ihr so sehr. Und aL ei
verwundert bejahte, hatte die Dame ihm mit tränen-
dunklcn Augen dre Hand gedrückt und jenes braun¬
äugige, halbwüchsige Mädel herangerufcn , das - ihmvorher schon ausgefallen war . » > ' » u-'w

Sre saßen zusammen an jenem Abend in der Phil-
Harmonie, und beim Abschied forderte die freundliche
Dame ihn auf, ernmal in ihrer bescheidenen Häuslich-
kert rn Zehlendorf vorzusprechen, wenn es seine Zeit

erlaube : sie möchte so gern recht viel hören von illrer
geliebten H-reundin , wie es ihr ergangen war in ihrer
zweiten Ehe, was er, der Sohn, getrieben und anderesmehr.

Hans-Joachim war der Einladung gefolgt. Sehr
mitteilsam freilich war er nicht gewesen. Aber die feine
Dame mit dem grauen Wellenscheitel und den noch im¬
mer schonen Hügen, der muntere , herzige Backfisch und
dre ganze schlichte Einfachheit öes Hauses zogen ihn an.
so daß er öfter kam, als er eigentlich wollte.

Daß die brave Witwe auf seine häufigen Besuche
Hvsfnungen für die Zukunft ihrer Tochter aufbauen
könnte, kam ihm gar nicht in den Sinn . Er hatte sich
sv mit der Tatsache vertraut gemacht, daß er gebunden
war fürs Leben, hegte zudem noch immer die stille Hoff¬
nung, doch noch einmal die Spur seiner geliebten Ruth
aufznfinden, daß er gar nicht mehr daran dachte, irgend
jemand könnte ihn für eine begehrenswerte Partie

Bei seinem letzten Besuch„in der Billa TuSkulum"
vor acht Tagen hatte ihm nun die Frau Major mit-
gctcitt, daß in der nächsten Woche ihr so schmerzlich
entbebrter Sohn aus der Schweiz zurückkehren werde
Unö da Hans-Joachim den Knaben noch gar nicht
kannte, aus Frau v. Soltans Erzählungen aber wußte
unt welch rührender Zärtlichkeit Mutter und Sohn an¬
einander hingen, sv beschloß er, heute abend schon Gün¬
ters Bekanntschaft zu machen. ' J 1

Und wie stets, wurde er auch diesmal, besonders
von der lustigen Tochter des Hauses, aufs herzlichstewillkommen geheißen. — "

Gegen Abend war es. Die Sonne hatte ihren letzten
Glutblick versprüht. Lind und lau wehte ein leichter
Wind über Wiesen und Felder daher, vermischt mit
dem würzigen Duft des nahen Kiefernwaldes.griedliche Abendstimmung.

ans-Joachim. Fritz Lanövogt, die brave Frau

Proze
iRegie

Ma ;or unö ihr glücklich heimgekehrter Junge saßen in
der kleinen , von wildem Wein umrankten Laube trau¬
lich beisammen und ließen sich von Günter über das
St . Elisabeth -Sanatorium berichten , während Elly wie
ein Irrwisch hin und her fegte. Mit Hülfe des halb-
wüch,igen Dienstmädchens schmorte und briet sie in
der Küche ein kleines Festessen zurecht, worauf sie sehrttirrr ' ' 1 '

■IXliN
Steile

31
Arger
gen.
f.te.TC.

stolz rvar.
Alle zwei Minuten tauchte ihr erhitztes Gesichtchen

zwischen dem wilden Wemlaub auf — jedesmal umeine Schatierung röter.
„Sie backen herrlich im Ofen!" rief sie soeben, und

ihre Zahne blitzten zwischen den roten Lippen hervor.
„Die Pasteten nämlich! Zart wie Butter sind sie, sag'
ich euch. Hunmtiich geradezu! Das Wasser läuft mir
ichon nn Munde zusammen vor Appetit. Haben Sie
schon mal io rechten Appetit auf irgend etwas gehabt,
Herr von Treslow ? Ich meine, solchen Appetit, daßSre es kaum mehr aushalten konnten ?"

„Ich wüßte nicht —" lächelte Hans - Joachimamnstert. ^ '
,. wacht, weil Sie von Jugend auf so vollgestopft
sind mtt guten Sachen!" meinte Elly mit humoristischem
Pathos . „Wir armen Leute haben'» darin besser. Wir
lecken nn» alle zehn Finger nach was Besonderem, wie
e» zum Betzpiel heiße Fleischpasteten sind!"
zwftchen tief die Frau Major indigniert da-
< v S er  U Fräulein Tochter ließ sich durch die müt¬terlichen Mahnungen nicht beirren.
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Li. und»<cnmer rer Gewen,masten , Imbusch  uni
Z u s e ni a n n, forderten vor allem eine bessere Ernäh
rung für den Bergmann und erklärten, daß die Durch-
nidruna der Überrunden gegenwärtig eine zu große Ve-mtzrung der 4«*'**■*“*“£ » »W>-«warng eine zu große Ve-
lastunasprobc für dre Brgamration darstelle.

Gegenüber dem Einwand , daß die anderen Beru 'es fflrhehäzcit  toßrlärtnprtr inUion ***•*.*.»  ̂'Gegenuocr vu « wnwunu , oa$  ore anoeren Beru 'e
zuerst die Arbeitszeit verlängern sollten, entgegnete der
Eiünbcünminister j  c ] e r, daß der Bergbau vorangc-
hen müsse, weil er die gegenwärtig wichtigste Industrie
sei Es handle stck Hier um keine Arbeitgeber - oder Ar-
beitncbmersrage, sondern um eine Angelegenheit des gan¬
zen Volles. Mir Nachdruck unterstrich diesen Gedanken

Sa - Schwert lst zerbrochenl
SerStimmzettel Sie Waffe im Srenzlmiü!
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ReichsposunlNlsterG l e s b e r t s . - Wenn die Regierung
ins Ruhrgebiet komme, um die Bergleute um eine er.

te Koblenerzeugung zu bitien , so sci das ein aeickiwi-

für öre Äolköabstlmmungen
auf Postscheckkonto Berlin 71776

oder auf  Seine Sank!
Seut/cher Schutzbund, Lerlin Nwfr

. . . vic um eme e:
höhte Koblenerzeugung zu bitien , so fct das ein geschicht¬
liches Ereignis Gelinge es nicht, des Kohlenmangels-- ^~~ fn nehi>  hrrä nnrti* _ - xilwes oes Lcoyrenmanaels
Herr zu werden, so gehe das ganze Volk vor die Hunde
Auch die Eisenbahner müßten länger arbeiten . Der Reicks'-WirhrtfiSmllriflßr ItßR blird» hpt? Offrn u n *. ~ ^ ^ - -AUU) üi,wivu Vnvy »uPiv4 muuer aroenen.
w.rtschastsmutister ließ durch den Abg , O st e r r 0 t mit
ieilen, daß ihm kein Oppfer zu groß sei um die Kohlen
friverong zu stergern. Er sc, sofort zu Verhandlungen
bereit wie ein; oepere Ernährung herbcigeführt werden
könne

Bei der werteren Erörterung würde das Für undl-ex einaebend erörtert mit dem re— ■«. •

öoftolc u. Vermischte Nachrichten.

Be« vcvticiung wurde das Für und
Wider ciilgehend erörtert mit dem schließlichen Eraebnis
baß über die Frage der Ueberarbeit sofort Verhandln «.'
aen m der Arbeitsgemeinschaft stattfindcn sollen Reicksaen IN H uansmoen sollen Reichs
tanzür Bau er ließ m seinem Schlußwort keinen Zw -'i
sel darüber daß die Regrerung die Frage der Mehrar¬
beit zu regeln gezwungen sei, wenn es zu keiner V -r
kantig, -ng komme R'eichslommissar S e v e r i n q der
me Beivrechung lntcte, . konnte zum Sckluß sesiitell-n
daß volle Elnniutrgkert bestehe in dem Willen dem d. ,!!'
scheu. Volk durch Wiederaufbau seines Wirtschaftslebens
zu cincr bestcren Zukunft zu verhelfen. D e Verhand¬
lungen m der Arber sgememschast über ^ orm „ nd in. -
« , n. iwenbigen « ch.a. b. !. «A . „ mm°7

Sachsen geht voran.
Nach einer Me düng aus Dresden ist im säcklilcken

Bergbau die vorübergehende Verlängerung öcr S
jenen um eme Stunde geplant . Diessich irrt/'
will in Anerkennung der Abhängigkeit unseres
wirtschaftlichen Lebens vom Kohlmbergbau den Bern"
ieuten außer dem Neberstundcnlohn, der natürlickluÄ
len ist ständig ein Kilogramm Speck für S l « ? ’
zuweisen. Wie weiter verlautet beliebt s b ^ d;c
stschm Bergleuten Neigung, der' beabsichtigen Schicht^
lcngcrung uni eine Stunde täglich zuzustimmen t '
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»5t ? “StÄST »’S?*2?%F'“"“'
zu billigende Vcrküiznna d ' Anbeiüch  nur

LA - ÄL S£
eei an Wohnungen die Neucinüeliung qrlchixer ^ Arbsttcr'

xLw durch di - allein die Förderung auf de? alt -nHebe za ba.ti .i gewesen wäre, von selbst_ bntt
." N " .n Momenten , die zii dem Rückgang de? Toüwu"
nun? ? em verhängnisvollen ^Begleirerschm-
uuugen führten , ganz zu schweigen . Die Produktion ,

Lufe ' m.f ' d-? ' WelkmaM ? ? schaff? deutschen Ein-

WL-'ÄLL U.
hier mit ewm l7 t btc  ? at  ^ oIÖtc- wachsen geht
bie 23-rfmi ‘sr,ü ! dorain , das hoffentlich auch für
bedeut? 9m im ^uhrgebiet ein gutes Vorzeichen

Äüertei Slachrlchten.
Ris Kriegsgefanaencn.

nentransporte nacĥ Deutlckl̂ ^^'Zen 144 Gefanqe-
-wickelten stw mit "b«ub6egangcn. Diese ent.
«ung. Aus ^ oßten Regelmäßigkeit und Ord-
uwhr in Mannheim̂und Dül̂ l^ EU die Gefangenen nicht
Hafen und an der Vt?le? ii? b"^ ' pudern in Ludwigs.
ab bcginnei? oie Krantentansb 'nrt̂ ^ ' 20 ' Februar
alctrzugeu. nrantentansporle m besonderen Laza-

Wie b̂ ^ tziMng der Tabarstc .ler . '
bui im cheichswi^ ÄEM ^ Rnnhschau" hört, ha-hl s Änkrafiiremn̂x ^ ,tsmiuistcrium Beratungen über
fanden, besviiders nhL ^ "en Tabaksteuergcsetzes stattge-
steucr bei schlechter Valut^ ^ ^ a^istung der Banderolen-
aen-Jndustrie 7 ■■ Blgarren - und stinarei.

1 ? Ä - “ » Ä?en »«.7,' "u übrigen aber nur w uutr'l:!lülwigen aber nur 20 Prozent 7ugeste.
tilgarette in das7i ^ t '" "Ĥ b^ steuerliche Bela/tnna der

km Das sei ab? * ^rhältnis zur Zigarre brim
geschehen. " ^ ^ on durch das Steuergesetz an sich

langp

MMZM - SL

Klei « e Meld » « gen.
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Zeitzeichen üc-rR ? j Geliung treten uni
«L ' L -% 4a LL5 « L,7 "t;5 .emn st. -Gierung  habe mit " leioet . Die mexr«

mm \ * * <5 .44 4Ä 3Ä „C
m 7  ne | umi : GN.
Bahnen auf acht Tage

, ,e n Weaen s m ien geschloss

Mailan J 1' .
, ea>ng hx- nal. Regierung^chrt' 7 . »Avant , belebten7 cmci
Sen're- ailonitiUjNtz der [ dtiämin r "st Kriege einge.kmt  5°stben deshalb Verzüstel-

einer

-- werden d^ bVtl ^ ocnsmittel wieder herzust-' .
f Lebensmibelkartenaus.

Nô e^an di- Sr ^ erklärt , daßP*u !l « 0 e nicht Z IZ  7k . Alliierten betr . die> A.' 7 « 8 e nicht gevroln bkb? " " ' " « ' betr . die

^fessSsl

1

Ut  rnrnckznb^ ŝ '

* Wie d„ ? lt  hatsche Gege«liste.
£ & £ !“» r r>e't irt  bas Auswärtige

t"be  bas überall reichhaltig vor-
»f-

Transport von Baustoff»*.
X Rüde - Heim  a . Rh ia r»b, « io

IS -SÄStti*

UÄÄ ”- Ä !°53 « ^
,3Ä ' r *r £ rr

ätt̂ en und überhaupt von den Versicherungsgesellschaften

•urĉ Baafier ntt̂ t beschädigt werden können wie r «
Zregelsteine, Pflaßrrsteine ns« . Für Ermen/- und

rT' eM Wie. au® auf der Eisenbahn nur voll-'Wertige ŜeforderungSnuttel in Fraae ffi k
‘ ■I « » '-»d- »- J  8 ~ nt «nf X « Sf d-m S « 1
r»eße besondere Vorsicht angewandt werden. ® fl

_ KreisbauernschaftRüdeshei« .

«nt« Vorsitẑ Sr-i«banernmefft-,'s H-rr̂ Echrefbe vT-
flenbe Kr-,«bau-rnschast Rheingan« örterte Angehend die
Stellungnahme zu den künftigen« eichŝund, andtaaSwaül«n
Zur Forderung des KartoffrlanbaueS soll au»
“Ä ' ttetbeL“' | 'W“ff“ S:0<"ö8» en« a-ig»,-, möglichst

eigenen Interesse aufheben. damit Nnn. ,Zk - 7
w>. d» b°,ch. ff w» L tan SÄXÄ
mehrten Abschuß der Wildsauen hingewiesen und reli-rî t
Herr korstmeifter Groß von hier darüber mi-
Bekämpfung dieser Landplage im ' S ^ -r . die

ZlT ' T m\* ttab' n mit ät °^ n Kosten Weifen“ Zfthinter dem Ergebnis zurück, welcher der einret« - ->?
m aufopfernder Nachtarbeit erziest. r- lne ^ager

SelbstSndiger Vorgehen.
d-r B -7 - S,b '- » « T -,l, Bauernschaft  des SntertaunuskreiseS besckloü dabin
zu wirken, baß be, den nächsten ReichrtagSwahle» die Land-
mtte £| rn . in di.

Anschlag auf »inen Personenzug.

SsTVSJirSS
Metern waren an drei Stellen schwere Schwellen und
B a u m stamme  auf die Gleise gelegt und befestiat Der
Zug konnte «och rechtzeitig zum Halten gebracht werden
Die Ttter konnten bisher nicht ermittelt werden.

Rückgabe von Goldmünze».
r /,® ie  b^ Reichsbanks. Zt. mit der Brrpflichtuna der
Rückgabe nach Fr.edensschlnß übergebenen« oldnwnzenZ

?l,en - der den Besitzern erteilten Em-
pfangrbescheinlgungen. bereit, seit einiaer lleit k>7 ?
Reichsbankstellen zur Aushändigung. 8 Sdt 6“ be"

®ie Streichhölzer werden teurer.
!ai-i,' in°»°. m?n' S, U>'MKi iI ch °n Jündmnr-n.st.)" Koswig steht eme bedeutende PreiSerhöbuna für
Streichhölzer unmittelbar bevor, die statt bisher1 30 SRt
für zehn Schachteln künftig- SO Mk kosten sollen
Reichsßelle hat ihre Genehmigung erteilt.

Ueber das Tragen von Waffen
im besetzten Gebiet sind neue Bestimmungen erlassen denen
Ij10f* -cf 7 ef -""b Hirschfänger von Polizeibeamten nach
Vorschrift der deutschen« esetze ohne besondere Genebmiauna

satzungSbehörde getragen werden dürfen. Dagegen
£ SrS 08'" ^^ußwaffen für jedermann, auch fü"
der frXV "'»? 11! Genehmigung des Delegiertenoer K. gestat-et. Alle früher« teilten Genehmiaunaen
r- m Tragen von Waffen sind damit außer Krafta°sebt

i T'e zum Waffentragen ermächtigten Personen ohne Uniform
' ! Nistm? «? ? Tl Wtrm d"e entsprechende Binde tragen
j Niemand darf mehr als ,0  Patronen bei sich tragen D«
; Waffenpaß lft stets mitzuführen. ^ 8

e Und Deutschland tanzt.
! . * ® e* ^ deiter-BildungSverein Ems beabstchtiate

em,n FastnachtSball zum Vesten der KriegSwitwen und
zu ^ .N'.ranftalten und lud hierzu auch die Bereinigung

j » r'-gsbeschadlgter ein, erhielt aber eine Zuschrift, in der es
heißt: FastnachtSball! In dieser furchtbar schrecklichen Leit

^wo tn unserem Valerlande alles drnnter und drüber geht'
; mlteriaf  an Lebensmitteln. Licht und Brenn-'
' n 7 f. Jt3? *° 9lI[®n 9e*‘ :e  aus vnterstützungen, di, solchen
<Ursprungs sind, verzichten. Bare e* nicht angebrachter

»enn der ^ eiter.Bildu«gSi.u schuß seine Mitglieder statt
zu Tanz- und Zechgelagene„. uladen. zu vernünftigenMenschen heranbilden würde? ennnpigen

Die Jagd nach dem Pfennig.
„ ^ * f 11'tolc} '"""er netterI Jetzt haben sich die Hamsterer
auch auf den so verachteten Pfennig geworfen, um ihn mit
bedeutendem Aufschlag natürlich, zu gewerblichen Weiter-
verarbertungszwecken wieder weiter zu veräußern veberall
^b -u Pfennige zurückgehalt? ja. es soll
ö ' abte, Kunden eine Art Gutschein anstatt de?
Kupfers geben, um so die Pfennig» für sich selbst einru
sparen, um sie bann mit 5 bi, ldfachem Nutze, w iter .n
d,7 » 1°  * f8' ln « -»>-- w °rd.n 6,„ i , (SS
b. n ffusf. tjf,n „la bkz»h„ Und.« « i. dnichtdan . n

Wenn dann die Schieber alles gedruckt werden.
w°- «i . im Jni-kd noV °kLL "Ln L °°-daun wird es sich zeigen dast bntlrtz!  7 . besitzen,

:“ää  st -Ä 's rSS*

S * Ä ” ÄÄtÄ T m 1

73 '^ Vba r,5, eÄ5T:
Französische Brotverordnung.

vrdnnnĝ berichwt̂ ^ Es" wft7 froi1 äöft̂ e Rer-

gJSir * ^ SsSwE-tetlen&e Gewicht zu ergänzen hab.n. Diese Vorsckrilt
findet zedoch auf Brötchen von 50 bis JOO Gramm keine
8 nn»en&uti8, dagegen Wohl auf alle anderen« rotkarwn"

• «. ÄÄÄtSI Di.
Sckreibraum mit Schreibtisch denintb r • ^ ^chlßi-ömaschinß, Siftißt^
ttnführfen inuHe7 bxVfc” r/itr ” ^nt prechende Gebühr
»uch aus di Gondel L L mS , «̂verständlich
Geschäftsmann kann als» HE ^
ei! EbnL
lecken und in aller (SiX " "7 ~ w . den Mund
seine Geschäftsbriefe vorsagen. Ein? tre"ffend? 7lL?ftc>n zu dem bekan,A>» .. . iregenoe ^ Ilustra-

ST ?| ftÄ

Gerichtszeitung.st .,4.

X

iSSttHrSi

undwenn Ln ' dL

ss ä  ÄÄ f̂3iifir
Aufgesetzt, daß der Landwirt für bi« emaffif
tyrau 1100 Mark zu zahlen habe. Schließlick bat?ser rn seiner Freude soviel svendiert ^ batte die-
G-ld ausgegebtn hat« , ttm nach H- us? sÄn
&  TÄS ” S °E “ Wun ” 4 “ Z

lizeibeamte aus und erkläricn i!e liätt? ? -!? ? .
tjn zu verhaften . Der Polizeipräsident fte?e Ä .Auftrag.
Falle mit sich reden wenn ? i nan cm . rn diesem
Schwein Da dff bl 'd, - T H*Ä ä

-usa -»-» . iiii«i. man st« «Sf' Äw*fuhren nun wieder von dannen m _U• .
Tagen mit einem Haftbefehl wieder' « niaen

un7ch ? L | JufttS bim

SS& tsfe
“ begab sich zu einem Rechisanwalt wodurck
Angelegenheit ans Tageslicht kam. Während i »;0 ! ä
Männer nicht gefaßt werden konnten ? er
Angeklagten .festzunehmen . Der Staats 'anwa? beantrT
mm  ihn eine Zuchthausstrafe von 2-? Fahr n « ^ -
Antrag des Verteidigers , die Sache an h? ./ “f
Gericht zu verweisen , da der Velaae? n? 1 .7 b7 ^ ^ e
Deutschland ausgehoben sei und infolaed? 7 v ""b m
ordentlichen Kriegsgerichte kein» Eristen;si? ^>i,b̂ ^" tzkr-
hätten , ivurde eine Auskunft vom Ohsrwn! 101!110 mcbt
©meraHommanb . . Ä & *» T 57
fiabe beg SB. ri . ibi«. rg u„b | . Ä f S , *
Strafkammer bcschäs.igen die

Verantwortlich: Ada« <51t'emne, Oestüch?

di. fS ' . Äi ' CLÄ'

Du Wort über deutsche
Srauenkleidung.

- Eine Gesellschaftsbluse mit langem
Schatz, die zu einem beliebigen Seiden-
rock getragen werden Kann. Aus
blauem Tafft hergestellt und mit

,5outa fy  ausgeputzt, ist sie
rm Rucken geschloffen und mit vier¬
eckigem Kragenlosen Ausschnitt gear-
. Aermelglocken sind dem

§i£m-iz fltatten Leibchenteil ange-
ötr  geschweifte Gürtel legt

sich seitlich mit angeschnittenen Lcken
auf den gereihten Schoß. Dieser
zeigt eine etwas länger geschnittene
ungarnierte Förderbahn, während die
Kürzeren Schoßteile reich mit Soutache
besetzt sind. Zu dieser eleganten Bluse
ist der Schnitt in 44, 46, 48 cm
halber ivberweite zu 1,50 ITT. durch
die Modenzentrale DresdenM. 8 m
beziehen.

h. «w*.®«r«af<5oft?Mnfe
lLchv».mit langcmS



OtffeitUche Bcknatuclisi*
In unserem Genoffensckastsregister ist bei dem Rauen-

ihaler Winzeroerein , e. G . m. « . H . z« Rauenthal ein-
getragen werden :

a) Da » Statut ist abgeändert in den Generalversamm-
langen vom Id . 2. 1914 , 4 . 7 . 1915 sowie 23 Jan.
1916 und jetzt gültig i» der Fassung vom 23 . Jan.
191 «. '

b) Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma der
Genossenschaft , gezeichnet von drei Vorstandsmitgliedern
im „landwirtschaftlichen GenossenIchaftLblatt " , bei dessen
Eingehen bis zu andcrweiter Bestimmung durch die
nächste Generalversammlung im Deutschen Reichs «»-
zeiger (§ 56)

c) Das Geschäftsjahr beginn .! mit dem 1. ^ uli und
schließt mii dem 30 . Juni (§ 41 ).

d) Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeich¬
nenden ju der Firma der Genossenschaft ihre Namens-
Unterschrift beifügen Die Zeichnung hat nur dann
verbindliche Kraft , wenn sie durch drei Vorstands-
Mitglieder , darunter der Vorsteher oder sein Stell-
Vertreter erfolgt (§ 17)

e) Beim Ausscheiden oder bei dauernder Behinderung
von Vorstandsmitgliedern im Laufe der Wahlperiode
hat der Aufstchtsrat bis zur nächsten Generalver-
fammlung , in welcher die Ersatzwahl stattzufindrn,
hat , Stellvertretung anzuordnen.

Eltville,  den «9. Januar . 1920.
Das Amtsgericht.

ülkanntmschung.
Diejenigen , welche mit der 4 . Staats»

Heuet noch im Rückende sind, werden hierdurch öffentlich
gemahnt und ersucht , die Steuer bi» spätestens Mittwoch,
den 2ö . Februar 1V20 an die Gemeindekasse zu zahlen.

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die kostenpflichtige
Beitreibung im Berwaltungsg .oangsverfahren . Eine weitere
Mahnung mittels Mahnzettel geschieht nicht mehr.

Oestrich, den 18 . Februar l «20.
Der Bürgermeister.

Kleinbahn eitoifle—Scblangenbad.
Mit Wirkung vom 1. März 1920 tritt vorbehaltlich

der Genehmigung unserer Aufsichtsbehörde zum Binnentarif
der Nachtrag 7 in Kraft

Nähere Auskunft erteilen die Stationen
Berlin , den 6 . Februar 1920. Die Direktion.

I I II I I II

Sie sparen viel Geld

WW WWw« ktiMm-Mm.
Das neue Schuljahr beginnt

Donnerstag . öen 15 . Aprit 1920 .
Die Prüfung der ongemeldeten Schüler findet an diesem
Tag « von 8 ' / , Uhr av st«tt Anmeldungen nimmt der Unter-
zeichnet- bis zum 21 . März schriftlich oder mündlich (« prech-
stunden an alle » » chaltagen von 11 - 12) entgegen . Vor-
zulegen sind Geburtsschein .Impf - od,r Mederimpsschei » und
das letzte Schulzeugnis.

Geisenheim , de» 1» . Februar 1920.
Der Realgymnasialdirektor:

Brokmann.

Frcimllige
Möbel-Versteigerung

in Hestrich.
Am Samstag, de» ri. februarm».

vormittags 8V , Uhr

beginnend , verste ' tz' ^e ich meistbietend teilnngshalber im
Hause de» Schnürdemeister » Hermann Fuhrmann in
Oestrich, Krahnenstraße, nachstehendes Inventar gegen
gleich bare Zahlung , als:

1 vollständiges Bett , Nachtschränkchen , Ltüriger
Kleiderschrank , l Sofa . Spiegel mit Marmortisch,
l großer Wandspiegel , gepolsterte Stühle , gewöhnlich«
Stühle . Rohrstiihle , runder Tisch, Nähtisch , Regulator,
1 prachtvolle Standuhr . Grammophon , 1 neue» Spinn
rad , 1 Kommode , groß , und kleine Teppiche , elek
irische Lampen , 1 Hängelampe , 1 Partie Bilder , 1
Weckeruhr , großer Tisch, 1 Küchenschrank, 1 Anrichte
mit Schüffelbrett , Petroleumherd . 1 Eßservies (18
teil .), Fleischplatten , Glasschüsseln , Gläser . Teller,
Dosen , 1 Bügeleisen , Buttermaschine , Kochtöpfe,
Kuchenbleche und andere Küchengeräte , Wäschkorb.
Ferner : 1 Partie Weißzeug , baumwollene und leinene
Betttücher , Tischtücher , Servietten , Handtücher , Bett-
bezüge , Kopsbezüge . Vorhänge , Rolle «ux, gestrickte
Bettdecke , Bettvorlagen , Wäschestücke, Wäscheschrank,
1 Waage mit Gewichten , Waschbütten , Stückfaßbütte,
1 Viertelstückfah . Waschbock, Waschbrenk , 1 Halbstück-
faß , 1 Schwefelbalg und verschiedenes mehr.

Rüdeehelm «. Rh ., den 17 . Februar 1*20.

I . «Mein , Auktionator.
Rüdesheim a. Rh._ Amfelstraßel .

Frischer Transport

ferkel und CäufmcDweine
angekommen. Verkauf in meinem Neubau in
Hattenheim . „ _ ’ ^UH. GbelPauser.

wenn Eie Ihren Kleiderbedars noch »or Eintritt
der zu erwartenden großen Preissteigerung decken.

Ich offeriere so lange Vorrat:
Herren , u. Iünglings -Anzkige, gute Qualitäten , modernste Fassens , von

Mk . 200 — an bis zu den »leganteste » .
Ulster - und Paletot », reichhaltigste Auswahl.
Herren -Ioppen -Anzüge ü Mk. 95 .— .
Hosen aller Größen und Preislagen.
Fracke . Gehrock - und Smoking -Anzüge (werde» auch verliehen )̂
Ein Posten Knaben -Auzüge für 7— 14 Jahre , Norfolk-staffon, Kniehosen,

Ia . Qualitäten , ä Mk . 160—  bis 165 .— .

Prinzip : Kleine Gvesen , geringe , Nutzen. Sorgfältige reell , Bedienung.

Erstes Mainzer Monatsgarderoben-Haus
Schusterstr. 34 I. St. Mainz * Scbusterstr. 34 I. St.

Achten Sie auf Hansnummer.
Kein Laden ^ in Laden.

Qeeaoht.
Für eine Rhcingauer Wch

Handlung ein tüchtiger s,lii

Küfer.
Offerten mit Zeugniz .U.

schriiten unter Nr . 12VY
die Expedition dieser Zeitu,

a»

Ein Paar getrageneSchaftenstiefel
Gr . 44 , ein Paar neue stecke
Arbeitsschuhe Gr 45 —45
gegen Größe 42 zu vertausche
oder zu verlausen.

Unkel , ob. Schwemmbach 1

Lade in den ersten T «ze»
an Station Oestrich - Win
und Hattenheim

Dickwurz

JACOB BURG
N Spedition Rheinschiffahrt

Eltville am Rhein.
Agenturen D>DCOo=r

Generalrertretung der „Agrippina“
See-, Floss- und Landtr«n»port-Yersicb,runsi -G«sellsehaft
Terbündet mit dem „Kölner Lloyd “ und der
„Mitteleuropäische “ V«rsioherungs-Gessllschaft

_ _ KÖLN am Rhein. — - -

mTJ

w

Vertretung der „Kölnischen Unfall-Aktien GeseUeebait“ urd der
,,Kölni*chen Feuer -Veriioherungp-Gesellschaft Colonia“.

aus . Bestellungen werden noch!
entgegen genommen.

Kaspar Heil , Oestrich.

Hr WM ittiptt!
Großer Posten U. Lagerbiers,s

ca. 45 und 25 Liter Inhalt ftn*.
einzeln oder geichlossen gegen
Höchstgebot abzugeben.

Offerten unter Weinfaß
Annoucen -Expedition (Äreisl

Mainz , Franziskanerstraße,«

h kaufen gesucht:

Gold fl'8,n ,nDnQtIid,r
Nachruf

Kückzahlg. verleiht
N > Calderaron », Hamburg b

an unsere :m 2l . Lebe«»jahre in Born heim
(Rheinhefsen ) verst,rbene Kamerad !»

Selene Lasting
Du liebe, junge Menschenblüte,
Wi» schnell war deine Zeit vorbei,
Im lichten, goldnen Jugendlenze
veiwelltest du im schönen Mai.

Mit Hoffnung war dein Herz erfüllt,
S » gerne wolll'st du weiterleben,
Doch Gott bat ander « es bestimmt,
Mög' ewiges Leben er dir nun geben.

AchtMg! Mrl!
Neue Küchen,

Kleider - Schränke , Dertikow,
Speisezimmer,
Schlafzimmer.

Iconh. Di ( hm, Schrdntr,
Mainz, BetzelSgasse 21,
Eingang Gonnengäßchen.

2 Hsustüre «.
Avj'hl Ltubentüren, 1
Kellerfenster,
Dnchfenste»,
Wasserhähne,
Klosettrichter.

Offerten I . K . 1V0 an di
Expedition otese» Blattes . j

In guter Lage »on Winbil
Mittelhei « oder Oestrich wi«
eine

Wohnung

InseratekdiUa

l»
Zeitung ta
ii EntV«

Wie warst du doch so herzenlgut,
Sanft und geduldig stets im Leiden,
Nimm unsre Trünen als letzten Gruß,
Die wir um dich, geliebte Freundin , weinen.

Du warst der Eltern Glück und Freude,
Die trauernd nun das Grab umstehn,
Doch einst dort oben in seligen Höhn
Werdet ihr euch wiedarsehn.

Oestrich , den 18. Februar 1920.

Gewidmet von ihren'
Altersgenosse » r»vd -Genossinnen.

Aclnksclgung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme und

die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden anläßlich
des Hinscheidens »»serer innigstgeliebten , unvergeß¬
lichen Dochter , Schweste «, Schwägerin und Dante

3000 Stück eichene , . .

leinkgspfälili !U2J ?*en,,a

im Erdgeschoß mit mind -st»
4 Zimmern für Bürozweckj,
sofortigen Benütz »ng gesucht

Angebote erbitten unters
B . 19V» an die Expedit«
dieser Zeitung.

prima Ware , hat abzugeden.
Joseph Frey , Hallgarte » .

zu verkaufen
Erbach , Eberbacherstraße

Sechs junge

Katharina Würh
sagen wir allen unseren innigsten Dank . Besonderen
Dank den Altertgeno,sinnen und Altersgenosse », Ar¬
beiterinnen nebst Arbeiter », sowie der Fikma
Matheus Müller , und auch allen Verwandten und
Bekannten.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
„ Familie Daniel Würtz,

Kamille Adam Würtz»
Familie Karl Holz.

Oestrich , den 17 . Februar 192 « .

JCanftnlttnisclieDPrivatsctittU
Lrgr-fiWni

von

L« il Straus

Wiesbaden
nur Riieinltrafie(6

Ecke Moritzstraße.

Hrowektefret

gegen Körnersuttrr -u
tauschen.

F » erfrage » in der
stelle dirse » Blattes.

Die neuesten Mod
zum Fassonieren der Früh
und Eommerüüte sinve ngem

Have nsch besonders zu
vsehlen schöne, schicke ga»
Hüte sehr prei »»uert.

Mit zugegebenem » 0
werden solch» nach gerne
angefertigt , bei billigster g
nung.

L. Wagner , Mai
Münsterstraße 3.

Fassonier- und Putz -Atelils

Kellereiartikel: kzuzmellK

Elektr . Kupferschnüre
flir Zugpendal , Stehlampen , Kochapparat « «tc . z*

billigsten Preisen.

Fl 31  r 1/ Wiesbaden, Luleenjtr.29,gegenüber dem Realgymnasium.
I IOV,0 \ | Telephon 747.

Kräftige

Mairnirbeerrlraiicher
rote großbeerige zu verkaufen.

R . Kieh » , Niederwalluf , Hauptstraße 49. #

Hausenblas « in Blättern »nd
gebrauchsfertig in Flaschen,

Wein -Asbest in Kilopaketen
zum Fabrikprii » .

Filtriersäcke , Filtriermaff »,
Fatztürdichte , Fatzkitt , Liesch,

Faß « und Flaschenbürsten,
Schablonen , Pi »sel, T »sche,

Spu »den, Zapfen,
Qnerscheiben.

Kelle ' ke-rze » .
F aßbleche , Spundläppchen,
Probenflaschen »nd Kistchen,

Korken und Kapseln.
Flaschen und Siegellack,

Dextrin,
G « mm »fchlei« ch».

na» ». Ss!>e»»ach,
Apeffalgkschiistfür Kellereiariiliel,

Mißt, « »  Kk <ii
Schmittstr . 60 . Fernspr . 60 ».

ledig , für ländliche » 7lu
welcher keine Arbeit
gesucht. Lohn nach
eiukunst . Bewerber
Rheingau bevorzust - 1

Offerten mit Sebgrsl
beten unter E . R . "
die Expediti »« diese»

10>

Her

mMiwl , rmmm

in gutem Zustande
gesucht. .

Offerten mit Äröß «̂
und Prei » unter
di« Expedition diese»

Ein ordentliches

MSScdtl
für Haushalt , gegt"
Lohn (bi , 88 Mk pr»
bei gute » Behandlung
pflegung , für bald

Wernhandlang
Heiveohri « -

(6J

«r.

An«

schuf!
höchs
folgt

Rind
Lend
Rost
Knvl

Hals
Bug

Blut
Fleis
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21.
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und
diese

191«
bestii
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Mild

Erze
Stal

Geld

deri
ständ
Bew
nisal

der <
landr
die
Forst
Vsfiz

«nd

diese:


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

